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tem Rankengewinde im Bogenfelde. Eine mächtige Anlage desfelben Styles 
ift die Kirche von Otterberg bei Kaiferslautern, durch polygonen Chor und 
fpitzbögige Gewölbe fammt Strebewerk, fowie die prächtige Rofe an der Welt- 
feite der gothifchen Richtung fchon nahe tretend*). Den geradlinigen Chor- 
fchluß hat die Kirche zu Euffersthal, die nur in ihren öftlichen Theilen fammt 

Querfchiff erhalten if. Sodann die Kirche zu Gelnhaufen, welcher um 1230 
etwa an das flachgedeckte einfache Langhaus mit fchlichtem viereckigem Thurm 
ein polygoner Chorbau mit fchlanken Ziergiebeln, flankirt von zwei eleganten 
Thürmen und überragt von einem ftattlichen achteckigen Kuppelthurm im Ueber- 
gangsftyle, angebaut wurde. Von den Details gaben wir in Fig. 441 eine Probe. 
Aus derfelben geographifchen Gruppe nennen wir endlich noch den Dom zu 

Limburg an der Lahn, erbaut zwifchen ı213 und 
1242, eins der glänzendften Denkmale rheinifcher 

Uebergangs-Architektur. Das klar gegliederte In- 
nere, welches wir durch den Grundriß (Fig. 483) 
und den Querdurchfchnitt (Fig. 484) veranfchau- 
lichen, hat nicht allein vollffändige Emporen über 
den Seitenfchiffen und dem Chorumgange, die 
fich mit eleganten Säulenftellungen nach innen 
öffnen, fondern über denfelben noch durchlaufende 

Galerien (fogenannte Triforien), welche nicht allein 
die lebendigfte Gliederung, fondern auch eine 
wefentliche Erleichterung der Mauermaflen be- 
wirken. (Auf S. 516 haben wir durch ein Stück 
des Längendurchfchnitts diefe reiche Anordnung 
verdeutlicht). Die Arkadentheilung, die Anlage 
der Mittelfchiffgewölbe erinnert noch durchaus an 
die Dispofition der gewölbten Bafilika; aber von 
dem mittleren Arkadenpfeiler fteigt, auf einer Con- 
foleruhend, noch eine Wandfäule empor, die in eine 

Fig. 483. Dom zu Limburg. Gewölbrippe übergeht, fo daß fechstheilige Gewölbe 

i entftehen. Am Aeußeren find ebenfalls Strebebögen 
angewandt. Der glänzende Prunk diefes Styls ift durch die überreiche Gliederung 
und Verzierung, fo wie die Menge der Thürme an diefem Bauwerke auf die 
höchfte Spitze getrieben (Fig. 485). Außer den beiden gewaltigen viereckigen 
Weftthürmen erhebt fich auf der Kreuzung ein hoher achteckiger Kuppelthurm 
mit fchlankem Helm, wozu an den Giebeln eines jeden Kreuzarmes noch zwei 
viereckige Flankenthürmchen kommen, fo daß die Siebenzahl voll ift. Einfacher 
und früher (1208 eingeweiht) ift die ftattliche Prämonftratenferkirche Arnftein, 
die mit ihren vier Thürmen malerifch von hohem Felfenkegel ins Lahnthal hin- 
abfchaut. Der weftliche Chor, aus einer halbrunden Apfis beftehend, die von 
zwei Thürmen eingerahmt wird, ftammt fammt den angrenzenden Theilen noch 
aus der erften Bauzeit; das Uebrige, namentlich der Oftchor mit den beiden acht- 
eckigen Thürmen und dem im Anfang unferes Jahrhunderts abgeriffenen Quer- 
fchiff gehört einem fpäteren Umbau an. 

*) Vergl. Gladbach a. a. O,


